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Knndschau .
Der Kaiser und Südwestafrika. Die „Noro-

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Dem Kaiser ist auf
die Bitte der im Süden des westafrikanischen Schutz¬
gebietes augesiedelten Deutschen durch den Gouver¬
neur v . Lindequist folgende Kundgebung telegraphisch
übermittelt worden : Ew . Majestät gestatten sich aus An¬
laß der Ablehnung des Eisenbahnbaues , die
zusanimengekommenen Einwohner von KeetmanshooP ehr¬
furchtsvoll zu huldigen und auch weiterhin um Ew . Ma¬
jestät gnädigen Schutz für den großen Süden des Schutz¬
gebietes zu bitten . Ter Kaiser hat darauf dem Gou¬
verneur aus Molde folgendes Antworttelegramm zer¬
gehen lassen : Ich beauftrage Sie , der deutschen Bevöl¬
kerung des Südens , für die Bekundung patriotischer Ge¬
sinnung meinen kaiserlichen Dank auszusprechen und hin¬
zuzufügen , daß ich der Wohlfahrt und den Interessen
seiner Einwohner auch fernerhin meine Fürsorge widmen
werde . Wilhelm I . R .

» » »

Humanistische oder realistische Schulbildung ?
Der badische Oberkirchenrat hat neulich einen Erlaß her-
ausgegeben , nach dem das Studium der Theologie künf¬
tig auch den Witurienten zugänglich ist, die eine Ober¬
realschule oder Realgymnasium durchlaufen haben . Tiefer
Erlaß ist geeignet, manchen Zweifel darüber zu beheben,
vb dem Abiturium einer Realschule, eines Realgymna¬
siums oder eines Gymnasiums der Vorzug eingeräumt
werden soll , und er ist auch ein Beweis dafür , daß die
Erkenntnis über den Wert der realistischen Bildung für
die Anforderung des modernen Wirtschaftslebens auch an
maßgebender Stelle Platz gegriffen hat . Württemberg
hat sich da von Baden und auch von Preußen überholen
lassen, , das in diesem Punkte eine liberalere Gesinnung
betätigt . Aber auch in unserem Lande mehren sich die
Stimmen, die gegenüber der humanistischen Bildung ,
eine realistische mit modernen Sprachen vorziehen . In
einer Reihe von württembergischen Städten haben schon
Zusammenkünfte der Väter ron Schülern höherer Lehr¬
anstalten stattgefunden , bei denen die Frage des Berech -
iigungswesens besprochen wurde . Eine gleichlautende
Verfügung der württ . Schulbehörden würde zweifellos
ebensoviel Beifall finden wie der badische Erlaß , zu dem
sich auch das Badener Gemeindeblatt , die „ Kirche "

, wie
folgt zustimmend äußert : „ Es ist von großer Bedeut¬
ung , wenn nach der Verordnung des badischen Ober -
kirchenrats auch Schüler der Realgymnasien und Ober¬
realschulen Theologie studieren dürfen . Sie werden spä¬
ter als Pfarrer dem Denken und Streben der
Zeit näher stehen und in vielen Stücken besser ver¬
stehen, in welcher Weise den Kindern der Gegenwart das

Gefahrvolle ZSege .
Noinau von Ewald August König . 48

»Und dabei könnten wir selbst den Hals brechen, " spottete
Wurzel, während sie langsam zur Tür schritten .

„Haben Sie keine Augst, unser Herr weiß sehr genau, daß
er auf unsere Treue bauen darf .

"
Bei den letzten Worten hatten die beiden das Zimmer ver¬

laßen, in das nun die Zofe durch eine andere Tür eiutrat .
„ Cchlanköpfe ! " spottete sie . „ Weiberlist kenutJhr noch nicht,

siegelst über Eure Schlauheit ! Dieser Herr von Weilen soll
nicht der Schwager sein ! Na , es wäre möglich, daß die Baro¬
nin ihn hierher geschickt hat, um uns an unser Versprechen zu
erinnern , ich werde dem alten Herrn heute noch ein paar Zei¬
len schreiben, um ihn zu warnen . Was geschehen soll , das muß
nun bald geschehen ! " Sie lachte spöttisch vor sich hin und ging
in das Zimmer zurück, aus dem sie gekommen war.

! * . *
An deniselben Tage , an welchem Eduard von Weilen so un¬

erwartet seine Gattin wiedersaud, war die Familie Wallendorf
in ernster Beratung versammelt .

Emmy fühlte sich jetzt noch unglücklicher , als zuvor ; von
Kindheit auf au Pracht und Ueberfluß gewöhnt , fehlte ihr nun
alles , was ihrem Dasein Wert verleihen könnte .

»Ich glaube, Du bereust schon, Deinen Gemahl verlassen
du haben !" spottete Onkel Heinrich , als er ihre verdrosseneMiene
bemerkte. „ Du hättest meinen Rat befolgen nnd in Navenberg
bleiben sollen, nun kommt die Reue leider zu spät !"

»Ich bereue nichts," erwiderte Emmy mit einem finsteren
Buck aus ihren Bruder , der mit der brennenden Zigarre im
gründe ruhelos auf- und abwanderte , „ aber daß ich mich in
diese armseligen Verhältnisse nicht hineiufinden kann , das wird
uur niemand verargen . Und so herzlos bin ich auch nicht, daß
lch mich nicht nach meinem Kinde sehnen sollte."

» Bon solcher Sehnsucht habe ich früher nie etwas entdeckt,"
sagte Arnold mit schneidendem Hohn ; „aus den Zügen deS Kin¬
des sah Dich immer der verhaßte Vater an ."

„ Und wer hat diesen Haß in meiner Seele geweckt und ge¬
währt? " rief die Baronin empört . „Ihr beide ! Wenn Ihr nicht
nnmer mich aufgehetzt , nicht fortwährend Geld von mir gefor-
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Evangelium gepredigt werden muß . Nachdem alle höhe¬
ren Berufsarten sich den Zöglingen der „modernen Schu¬
len" (wie die Franzosen sie nennen ) geöffnet haben , konnte
die Theologie allein nicht mehr Zurückbleiben , wenn der
Pfarrerstand nicht rückständig werden wollte . Es soll
damit keinerlei Tadel gegen die auf Gymnasien vorge-
bildeten Geistlichen ausgesprochen werden ; sie sind ver¬
möge ihrer altklassischen Vorbildung wohl noch besser
imstande, die Bibel und die biblische Welt zu verstehen;
aber um die heutige Welt zu verstehen, mußten sie
für sich viel nachlernen nnd viel Lehrgeld bezahlen. Es
werden wohl auch noch lange hinaus , wenigstens so lange
es noch Gymnasien geben wird , die meisten Geistlichen
auf diesen vorgebildet werden ; aber durch ! die genannte
Verordnung des badischen Oberkirchenrats ist wenigstens
die Pforte geöffnet, durch welche neue, frische, zeitgemäße
Bildungselemente dem Fachstand nicht bloß, sondern un¬
serer evangelischen Kirche Zuströmen können und werden .

"
* * -I-

Den Nationalliberalen ins Stammbuch . Las
Berliner Zentrumsorgan „ Germania " rechnet mit der
nationalliberalen Partei folgendermaßen ab :

„ Tie gesamte nationalliberale Presse sieht es als
ihre erste Aufgabe au , jede Maßnahme der Regier¬
ung , in der so vielfach ihre Leute sitzen, zu verteidi¬
gen ; wer aus einer Partei es wagt , eine ganz begrün¬
dete Kritik zu üben, wird von ihr beschimpft und be¬
sudelt. Alles , auch gerade alles wird verteidigt ! Nur
ein paar Beispiele aus letzter Zeit . Ta stellt ein frei¬
sinniges Blatt fest , daß ein eben publiziertes Gesetz
in einer anderen Fassung veröffentlicht worden ist,
als sie der Reichstag genehmigte . Gewiß ist die
Abweichung keine erhebliche und wesentliche ; sie ent¬
spricht sogar dem Willen des Gesetzgebers , korrigiert
eine Unterlassung desselben ; aber eine solche Aender-
ung darf eben die Verwaltung nicht vornehmen ; sie
hat zweifelsohne ihre Befugnisse überschritten . Auf
das Maß des Ueberschreitens kommt es gar nicht an .
Wer auf den Parlamentarismus etwas hält , muß sich
hiergegen zur Wehr setzen ; duldet man eine solche
Eigenmächtigkeit in einem kleinen Fall , wo bleibt dann
hier die Grenze ? Es handelt sich also um eine prin¬
zipielle Frage ! Ta nimmt nun das erste Organ der
Nationalliberalen eine Haltung ein, die aller Be¬
schreibung spottet ; es nimmt alles auf die leichte
Schulter , spricht von der „säuern Gurkenzeit" n . a.
mehr ! Wer aber einen Funken politischen Verständ¬
nisses hat , der kann hier nicht die Eigenmächtigkeit
der Exekutive billigen . Ein anderer Fall . Alle Welt
gibt zu , daß in unserer Kolonialpolitik sehr viele
Fehler gemacht worden sind ; der Reichskanzler selbst

dert hättet, so Iväre ein friedliches Zusammenleben mit Rüdi¬
germöglich gewesen, aber das lag ja nicht in Eurem Interesse ! "

„ Sei so freundlich und verschone uns jetzt mit Vorwürfen ,
durch die nichts geändert imd gebessert wird, " erwiderte der
alte Herr unwirrsch. „ Ich habe stets zum Frieden geraten, so¬
gar in der letzten Stunde noch , aber Du wolltest herrschen und
keinen anderen Willen neben dem Deiuigen dulden. Daran läßt
sich nun nichts mehr ändern ; Du hast alle Deine Rechte leicht¬
sinnig preisgegeben , der Scheidungsprozeß ist anhängig gemacht
und Baron Rüdiger wird seine Klage nicht zurücknehmen , und
wenn Du auf den Knien ihn um Verzeihung bitten würdest.

"
„ Lieber sterben , als mich so tief erniedrigen !" antwortete

sie, und jetzt loderte wieder ein unversöhnlicher Haß aus ihren
Augen . „Diesen Triumph wird Rüdiger niemals erleben, müßte
ich auch an den Türen um Almosen betteln .

"
„ Deinen Trotz kennen wir, " spottete Arnold ; „ er hat Dir

schon manchen Schabernackgespielt, den Du später bereuen muß-
test . Und wenn Du Dich jetzt über unsere armseligen Verhält¬
nisse beschwerst , so lautet das etwas kindisch ; Du hast ja vorher
gewußt , was Dich hier erwartete , also hättest Du besser getan,
Onkel Heinrichs Rat zu befolgen .

"
„Und wie hätte mein Los sich dann gestaltet ?"
„Du hättest wenigstens das angenehme sorgenlose Leben be¬

halten, " erwiderte Onkel Heinrich, während er eine Zigarre an¬
zündete. „Das ist es ja allein , was Du jetzt entbehrst!"

„Und den täglichen Aerger hätte ich daun auch behalten !"
sagte Emmy mit einem verächtlichen Achselzucken.

„ ES würde nicht lange gedauert haben, dann warst Du dje
alleinige Besitzerin von Ravenberg , dafür konntest Du uns nur
sorgen lassen ."

Die Baronin erhob das Haupt und blickte den alten Herrn
fest an, ein böser Zug lag um ihre Mundwinkel . „Wenn Dir
da» so leicht ist, so tue es doch ! " erwiderte sie sarkastisch.

„Die Sache ist nicht so leicht, " antwortete Onkel Heinrich;
„Du hast sie überdies erschwertdadurch , daß Du Ravenberg ver¬
ließest. Nun kennt alle Welt Euer Zerwürfnis , nun wird man
gleich mit Fingern auf Dich zeigen , wenn Deinem Manne ein
Unglück widerfährt , das ihm das Leben kostet. "

„Das wird man wahrscheinlichauch dann tun, wenn er heute
oder morgen eines natürlichenTodes stirbt," sagte die Baronin

1966.

spricht im Reichstage von den „ groben Fehlem "
; er

redet von einer „ Erneuerung des Beamtenkörpers "
usw . Wer aber findet alles tadellos ? Die national¬
liberale Presse ! Sie verteidigt die Geheimrats -Ko-
lonialpolitik durch dick und dünn nnd fühlt sich furcht¬
bar stolz in dem Berufe , der Deckel auf Gefäßen
mit übelriechendem Inhalt zu sein ! Wer für politi¬
sche Reinlichkeit einen Sinn hat, fordert , daß solche
Gefäsft hinausbefördert werden ; die nationalliberale
Presse aber hütet treu diesen „Schatz "

, und sie geht
gegen jene vor , die hier für Reinlichkeit sorgen wol¬
len ! Am tollsten hat sie es in der Verteidigung von
Puttkamer getrieben ! Selbst dann noch, als Mg .
Bassermann im Reichstage offen Puttkamer preisgab ,
und dessen Entfernung forderte , selbst nach diesem
Auftreten haben noch nationalliberale Mütter densel¬
ben über den grünen Klee gelobt. Bei anderen Dingen
war es nicht besser . Nun kommt der Lohn für eine
solche politische Tätigkeit : Das deutsche Volk will hier¬
von nichts wissen und es verläßt das Lager solcher
Leute, deren politische Weisheit sich darin erschöpft ,
unter allen Umständen eine Regiernngstruppe zu sein
und selbst solche Positionen noch zu verteidigen , welche
die Regierung selbst schon geräumt hat . Wer immer
nur vom Brote der Wilhelmstraße lebt, der läßt das
deutsche Volk verhungern , diesen aber die Wilhelm¬
straße auch , da sie nur mit einflußreichen Leuten zu
tun haben will .

"
Es ist gewiß bitter , sich so etwas aus Zentrums¬

mund sagen lassen zu müssen, aber leider ist fast alles
richtig . Tie Quittung für ihre Haltung haben übrigens
die Nationalliberalen bei den beiden letzten Reichstags¬
nachwahlen in Iserlohn und Hagen erhalten . Die Wahl¬
ziffern reden dort eine deutliche Sprache .

* * *
Kopierte Briefe . Ter Reichsverband gegen

die Sozialdemokratie veröffentlicht das vor einem
Notar abgelegte Geständnis eines seiner Kanzleibe¬
amten Oskar Hellmann , daß er es gewesen sei , der ein¬
zelne Briefschaften des Reichsverbandes kopiert und durch
Vermittlung des Reichstagsabgeordneten Richard Fischer
der Redaktion des „ Vorwärts " überliefert hat . Es heißt
in dem Geständnis : „ Ich gebe diese Erklärung ab , um
von allen übrigen Beamten des Reichsverbandes jeden
Verdacht, daß sie sich einer ähnlichen Handlungsweise
schuldig gemacht haben, abzuwälzen . Herr Richard Fi¬
scher hat mir erklärt , daß man sich dafür erkenntlich zeigen
werde. Ich habe es jedoch abgelehnt, pekuniäre Vorteile
anzunehmen . Als ich Herrn Fischer erklärte , daß ich es
nunmehr für richtig halte , aus meiner Tätigkeit im Reichs-
verbande auszuscheiden, gab mir Herr Fischer den Rat ,

achselzuckeud ; „ mir ist es gleichgültig, wenn inan mir keine
Schuld beweisen kann .

"
Arnold war in der Mitte des Zimmers stehen geblieben ; er

blickte erwartungsvoll seinen Onkel an, der sinnend in die Glut
seiner Zigarre schaute .

„Ich habe noch nicht ernstlich darüber nachgedacht, " brach
der alte Herr nach einer geraumen Weile das Schweigen ; „Dein
übereilter und törichter Entschluß raubte mir die Lust dazu . Und
vor allen Dingen ist Geld dazu nötig , mit leeren Händen kann
man solchePläne nicht ausführen .

"
Sein Blick streifte bei den letzten Worten mit einem lauern -

den Ausdruck das Antlitz Arnolds , der sofort seine Wanderung
wieder anfnahm.

„So soll auch der andere Plan nicht auLgesührt werden ?"
fragte die Baronin ungeduldig.

„Ich werde morgen mit Frau von Weilen eine Zusammen¬
kunft haben."

„Sie wird Dich mit schönen Worten Hinhalten, bis da» Ur¬
teil gesprochen ist ; ich fürchte , Du hast da den Bock zum Gärt¬
ner gesetzt . Frau von Weilen soll eine junge, schöne Witwe sein ;
wenn es ihr gelingt , Rüdiger für sich einzunehmen, so haben
wir an ihr eine gefährliche Feindin . "

„Das wird ihr schon deshalb nicht gelingen , weil diese Hei¬
rat nicht im Bereiche der Möglichkeit liegt . Frau von Weilen
ist keine Witwe , ihr Gatte lebt noch, er sucht sie ; sobald er sie
findet, wird er sie zwingen , Ravenberg zu verlassen," sagte Hein¬
rich Wallendorf . „ Ich kenne diesen Herrn von Weilen , sie weiß,
daß ich sie heute schon in seine Arme znrückführen kann, da
bleibt ihr wohl nichts anderes übrig , als meinen Befehlen zu
gehorchen.

"
„Dann hätte sie längst mir Vera bringen müssen ."

. „Das ist schwieriger als Du glaubst. Vera wird mit ArguS-
augen bewacht, der Baron hat der Dienerschaft streng verbo-
ten . . .

"
„Minna kümmert sich um solche Verbote nickst, sie weiß , daß

sie bei mir sofort wieder ein Unterkommen sinder .
"

„ Auch dann,wenn ihr dieEntführung mißlingt ? " fragte der
alte Herr ironisch . „ Die Zofe weiß auch , daß Deine Verhält¬
nisse nicht mehr so glänzend sind , was nützen ihr Versprechun¬
gen, die nicht gehalten werden können ?"

„Das könnte Frau von Weilen Dir auch sagen." t2S,20



noch einig ? Zeit im Reichsverband zu bleiben . Außer
den im „ Vorwärts " abgedruckten Briefen habe ich nur
einige wenige Briefe ans der Zeit des Wahlkampfes in
Darmstadt durchgeschlagen und dem „ Vorwärts " über¬
liefert .

"

Hüges-KArvuiL.
Berlin , 24 . Juli . Eine scharfe Protest Ver¬

sammlung von über 6000 Berliner G a st wir¬
ten fand gestern Abend in der „Neuen Welt" gegen die
Bierverteuerung der Berliner Brauereien statt .
Man verurteilte den vom Verein der Weißbierbrauereien
gemachten Versuch , aus der Notlage der Gastwirte durch
einen ungerechtfertigten Preisanfschlag Kapital zu schla¬
gen und beschloß , den Weißbier -Bedarf nur noch bei ring¬
freien Brauereien zu decken . Ganz besonders scharf nahm
man Stellung gegen den Preisaufschlag der Großbraue¬
reien , dem man leider einstweilen machtlos gegenüberstehe.
Man beschloß daher , den Bierbedarf bis auf weiteres
da zu decken , wo die vorteilhaftesten Angebote gemacht
werden und verpflichtete sich , mit allen Kräften für die
Errichtung eigener Brauereien und die Unterstütz¬
ung der bestehenden Genossenschafts-Brauereien einzu -

Berlin , 24 . Juli . Wie das Berl . Tagebl . meldet ,
hat diePreußifche Seehandlung erklärt , daß sie
russische Wertpapiere als Unterlagen gegen
Lombarddarlehen nichtmehr annimmt . (Nach neue¬
ren Meldungen hat die Seehandlung für Rufsenwertc nur
Nachfchüfse verlangt . Red . )

Dortmund , 24 Juli . Die W - Hl des Pfarrers Cr-
far in Wtesental für die hiesige Reinolvtgemeinde ist von
dem durch den Provinzial - Synodaloorstand erweiterten Kon¬
sistorium nicht bestätigt worden , da der Gewählte mit
dem Bekenntnis der Kirche nicht übereinstimme.

^
Die Ge¬

meinde wird alle Wege einschlagen, um die Bestätigung zu
erlangen .

Freilmrg i . Br . , 24 . Juli . Ter Feuerbestattungs-
Verein hat die von den städtischen Behörden festgesetzte
Summe aufgebracht, die als Vorbedingung für den Bau
eines städtischen Krematoriums bezeichnet wurde.

Pforzheim , 23 . Juli . Ter Bürgerausschuß beschloß
heute, Herrn Bürgermeister Tr . Schweickert zum Er¬
sten Bürg crmeister der Stadt zu wählet ! und seinen
Gehalt auf 7000 Mark festzusetzen, steigend bis 9000
Mark . Herr Lr . Schweickert war seit April v . Js . zwei¬
ter Bürgermeister . Er ist erst 29 Jahre alt .

München , 24 . Juli . Sämtliche liberalen und links-
lib -raicn Vereinigungen von München veröffentlichen heute
eine Erklärung , in welcher sie energisch gegen die am
1 . August in Kraft tretende Erhöhung des Post -
tarijs für den Orts - und Nachbarortsverkehr
protestieren. Außerdem hielt der Demokratische Verein
heute abend in dieser Sache eine besondere Protestverfamm -
lung ab .

Stratzburg , 24 . Juli . Tie Gründung einer reichs¬
ländischen Z ent r u m s P ar t e i ist nunmehr von
den klerikalen Vertrauensmännern in sämtlichen unter -
elsässischen Wahlkreisen beschlossen worden .

Amsterdam , 24 . Juli . Heute wurde soeben of¬
fiziell bekannt gegeben, daß die frohe Hoffnung in
der königlichen Familie abermals vernichtet ist . (Nach
einer Wölfischen Depesche soll das Gerücht sich verbreitet
haben , daß die Königin gestern Abend in Schloß Loo
vorzeitig entbunden worden sei .)

Paris , 24 . Juli . Der Polizeipräsekt von Paris,
Lspine , sah sich veranlaßt , gegen das in Bildung be¬
griffene Syndikat der Pariser Polizeibeamten und
Schutzmannschaften energisch Stellung zu nehmen . Tie
2000 Mitglieder , welche das provisorische Statut ange¬
nommen haben, bestehen auf ihrem Recht,' sich zu ver¬
einigen und beschlossen die Einberufung einer Versamm¬
lung , in welcher der Achtstundentag und die Sonntags¬
ruhe als erste Forderung aufgestellt werden sollen.

Paris , 24 . Juli - Wie die Blätter melden , erhielt
Major Treyfus einen Urlaub von drei Monaten ,
den er in der Schweiz verbringen wiro .

London , 24 . Juli . In der Nachmittagssitzung der
interparlamentarischen Friedenskonferenz
wurde mit 40 gegen 39 Stimmen eine Erklärung an¬
genommen , welche verlangt , daß der Haager Konferenz bei
ihrem Werk der Friedensstisiung dauernde Tätigkeit er¬
möglicht werde und die Mächte sich über einen periodischen
Zusammentritt der Konferenz einigen sollten . Biyan brachte
einen von den deutschen Konferenzmitgliedern unterstützten
Antrag ein, der besagt : Wenn zwischen zwei Staaten ein
Streitfall entsteht, der nach dem zwischen ihnen bestehenden
Schiedsvertrag dem Schiedsspruch nicht unterliegt , so soll ,
ehe zur Kriegserklärung geschritten wird , die Frage dem
Haager Schiedsgericht oder einem anderen unparteiischen
Gericht unterbreitet werden .

Stockholm . 24 . Juli . Das schwedische Küsten-
geschwader von 7 Panzern , 2 Torpedokreuzcrn und 2
Torpedojägern wird vom 31 . August bis 3 . September in
Kiel anlaufen .

Rio de Jauerio , 23 . Juli . Baron Rio Branco ,
der brasilianische Minister des Auswärtigen , eröffnete heute
Abend um 8 Uhr den Panamerikanischen Kon¬
greß . Herr Nabuco, der brasilianische Botschafter in
Washington , wurde zum Präsidenten gewählt . An die
Präsidenten Roosevelt und Porficio Diaz wurden Dank¬
adressen für ihre Vermittlung zwischen Guatemala , San
Salvador und Honduras gesandt.

In Mannheim ist am Binnenhafen ein fünf¬
tausend Zentner umfassendes Brauukohlenbrikettlager der
Firma Raab -Karcher u . Co . durch Selbstentzündung in
Brand geraten . Für die Umgebung besteht keine wei¬
tere Gefahr .

In Mittelbexbach (Pfalz ) , ereignete sich in der
Sandgrube des pensionierter Bergmanns Schulz ein
schwerer Unglücksfall. Bier Kinder des Bergmanns Ni¬
kolaus Burkhardt spielten in einer Sandgrube ; Plötzlich
lösten sich große Sandmafien und verschütteten die
Kinder . Zwei davon , ein Knabe von 6 und ein Mäd¬
chen von 8 Jahren , sind tot , sie beiden andern wurden
schwer verletzt .

In der Nähe von Würzburg wären Herr und
Frau Lougworth (letztere bekanntlich die frühere Miß
Alice Roosevelt) beinahe verunglückt. Bei Reppeudorf
stürzte ihr Automobil um und die Insassen wurden her- i
ausgeschlcudcrt. Glücklicherweise erlitten sie nur leichte
Verletzungen.

Bei einer Tanzmusik in Geisel wind bei Burge¬
brach (Bez . Bamberg ), wu 'de ein 18jähriger Baueru -
bursche wegen Raufens durch die Gendarmerie vom Tanz¬
boden entfernt . Er kehrte aber mit einem Gewehr bewaff¬
net zurück und schoß zwei junge Bauern nieder ,
die alsbald verstürben .

Zwischen Großhesselohe und Teißenhofen bei Mün¬
chen wurde die arg zugerichtete Leiche eines Mannes j
gefunden . Es stellte sich heraus , daß es der 32jährige
Hopscnhändler Hugo Utszick aus Saaz in Böhmen
war , der sich seit dem 17 . Juli hier , befindet und das
Schützenfest mitgemacht hat . Bei ihm wurde ein Post¬
aufgabeschein über 20 000 Mark gesunden, welche er an
seine Familie in Saaz aufgegeben hatte ; ferner ein
Brief an seinen .Hotelier , worin er diesen: mitteilt , daß
ein tragisches Geschick ihn zwinge, aus dein Leben zu
scheiden . Es lagen 100 Mark zu einem einfachen Be¬
gräbnis in München bei .

Nach einer telegraphischen Mitteilung ist der 27
Jahre alte Sohn des Lazarettinspektors a . T . Wülfing
in Mainz bei einer Automvbilsahrt verunglückt .
Ter jung ^ Mann , der in einer Berliner Automobilfabrik
beschäftigt war , sprang aus dem in der Fahrt begriffe¬
nen Automobil heraus und brach das Genick.

Vor einigen Wochen ereignete sich — wie seinerzeit ge¬
meldet — in der Heinrichscheu Reinigungsanstalt inEssen
eine schwere Benzinexplosion , bei der sechs Personen le¬
bensgefährlich verbrannt wurde : . In den letzten Tagen
sind zwei der Verbrannten ihren Wunden erlegen.

In Barmen erfolgte auf bisher unaufgeklärte Weise
eine Explosion in der Zündhölzerfabrik Ferdinand
Wicke in der Opfenstraße . Ter Arbeiter Fritz Offer¬
mann wurde in Stücke gerisse n . Tie Fabrik brennt
noch .

In 5z am bürg und in Altona kamen am Diens¬
tag 4 Hitzschläge vor, von denen einer lötl ich ver¬
lief.

Ter große Whiskybraud in Dundee (Irland ) ,
hat einen Schaden von nicht weniger als einer halben
Million Pfund Sterling angerichtet . Ter verbrannte
Whiski würde sechs Millionen Flaschen gefüllt haben . Au¬
ßerdem verzehrte das Feuer große Quantitäten Rum ,
Champagner und sonstige Weine . Tie Warenhäuser der
Firma James Watson u . Co . waren für 300 OOOPfd.
Sterling versichert, diejenigen der Firma John Ro¬
bertson u . Son für 100000 Pfund Sterling . Diese
Warenhäuser sind vollständig niedergebrannt . Tie Fir¬
ma Watson hat kaum für 300 Pfund Sterling gerettet .
Das Bild der brennenden Lager war großartig schön . Tie
Flammen waren Heller als elektrisches Licht , und der
Feuerschein war während der Nacht 50 Kilometer weit
sichtbar . Am Freitag sprang das Feuer auf zwei große
Iutelager über , deren Bestände einen Wert von 40 000
Pfund Sterling repräsentierten . Eines dieser Lager war
durch zwei Straßen von der eigentlichen Brandstätte ge¬
trennt . Einen merkwürdigen Anblick gewährte der Brand
unmittelbar nach dem Platzen eines gewaltigen Rum¬
behälters . Ter brennende Rum ergoß sich wie ein
glühender Wassersall in die Straßen und leuchtete in den
verschiedensten Farben .

Infolge eines Moschinendkfektes sind die Lokomotive
und zwei Wagen des Nord Blitzzugs in der Nähe von
Spokane ( Ver . Staaten ) bet den Diamantseen ent¬
gleist und über das Geländer ins Wasser gestürzt .
21 Personen sollen umgckommen sein .

Kur Lage in Wußland.
Trepow über die Lage .

Tie „ Russische Korrespondenz" erhält aus Peters¬
burg folgendes Telegramm :

Aus zuverlässiger Quelle wird eine charakteri¬
stische Aeußerung Trepows aus den letzten Tagen
bekannt . Er sagte : „ Wir haben bisher politische Kur¬
pfuscherei nach westeuropäischer Art getrieben, jetzt wird
tnoskowitisch regiert werden , das paßt zu
unserer Konstitutiv n .

" Und auf die Erwioerung :
„ A la Iwan ?" sagte er : „ Wir sind nicht verrückt ; verrückt
sind die Revolutionäre , sie werden in kurzem alle in der
Zwangsjacke stecken , trotz des Geheuls von Westeuropa,
und obgleich dieses Geheul bisher unserem Finanzmini¬
ster und unserem Minister des Aeußereu den Angstschweiß
aus den Poren trieb .

" Tie Gelegenheit, bei der diese
Aeußernng fiel , war eine solche, daß Trepow das Bs-
kanntwerden seiner Worte zu wünschen scheint , wahrschein¬
lich zum Zwecke der Einschüchterung der Bevölkerung und
— höherer Stellen .

Ter neue Mann des Zaren .
Ter Neuen Freien Presse meldet man aus Peters¬

burg : Ter neue Ministerpräsident Stolypin dürfte
bald zeigen, daß er an die Spitze des Kabinetts berufen
wurde , weil er als ein ungemein energischer Mann gilt .
Er soll mit den weitestgehenden Vollmachten ausgestattet
sein , um die Ordnung aufrecht zu erhalten und eventuelle
Unruhen niederzuschlagen. Auf den baldigen Beginn von
Unruhen , namentlich von Agrarunruhen , ist man in
allen Kreisen gefaßt . — In den Arbeitervierteln Pe¬
tersburgs machte sich gestern eine starke Gärung
bemerkbar. Daher wurden sofort die Truppen dort er¬
heblich verstärkt . In der Residenz ist gegenwärtig eine
Truppenmacht von 22000 Mann konzentriert . Tie Bahn -
Höfe werden scharf von Militär bewacht .

Tie erste Tat des Vertrauensmanns des Zaren ist
keineswegs vertrauenerweckeno, denn einer Petersburger
Meldung zufolge richtete Stolypin ein Zentralbureau
ein , das die nächsten Duma Wahlen leiten ( !) soll .

Verhaftung von Abgeordneten ?
Aus Petersburg meldet man dem Berliner Tage¬

blatt : Bei der Auszahlung der Diäten und Fahrgelder
sprachen namentlich die bäuerlichen Tumaabgeord

'
neten

ihre FurchtvorderHeimreise aus , weil die Wahl¬
männer in den Dörfern sie feindlich empfangen wür¬

den , da sie ohne Land für die Bauern heim -
kehrten. — Mehrere Abgeordnete wurden uachtK
verhaftet .

Ter dritte Tag nach der Auslösung der Duma ist
gleichfalls ruhig oerlaufen . Weder in Pe -
t ersb u r g noch in M oskau und in der Provinz kam
es zu Unruhen , Aufständen und ähnlichen Ereignissen.

Ein verhinderter Pogrom .
In Odessa ist vor einigen Tagen auf noch nicht

aufgeklärte Weise ein Kosak ermordet worden . Dienstag
Morgen versammelten sich die Kosaken in voller Bewaff¬
nung im Kasernenhof . Sie beabsichtigten, in die Stadt
zu ziehen und ihren ermordeten Kameraden an den In¬
den zu rächen . Das herausgerufene IsmailscheR c-
giment umringte die Kaserne und cutwafinete mit
großer Mühe die Kosaken . Von einigen vorher auf die
Straße hinausgelansenen Kosaken wurden drei Vorbei¬
gehende verwundet , eine Person getötet . Die Stadt be¬
findet sich in großer Aufregung .

Kus WLMsZKSkkg .
Tienstnachrichten . lieber ! ragen : Die erledigte Stelle

des Winisieralossessors und Kaazleidire to : S im Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten dem Kaiserlichen RegierungSrat a . D Walt¬
her Freiherr von Hermann umcr Ernennung zum Wirklichen Leza -
tionsrat , dem Professor Fetscher am Rcalproghmnasrum in Geislingen
die Stelle de« Rektors und ersten HaupüehrcrS und dem Hilfslehrer
Albrecht au der Realschule in Schrambecg die Reallehrerssielle an der
neu zu errichtenden öklassigen Realschule ln Mergentheim, jönn Öbei-
reallehrer Fromm an der Realschule in Schwenningen eine Oberreal¬
lehrersstelle an der Obecleatschnte in Göppingen, dem Hauptlehrer
Wolsahrl an der Bürgerschule II in Slultgarr inner Verleihung des
Titels und Rangs eines NcallehrerS eines Haup lehrstelle an KlasseV und Vt der Bürgerschule 1 : in Stuttgart, dem Neallehrer Jllcn -
berger an der Obeirealschule in CannsiatI uiver Belastung de « Titels
und Rang « eines Reallehrers eine Haupilehcstelle an Klasse V, dem
Neallehrer Rteihmüller in Kirchheim u . T . eine Haupktchrstell an
Klasse Vt , dem Elemcntarlehrer -sauter in Stuttgart eine Hauvtlehr -
stelle an Klasse III und VI und dem schullchrcr Hemderger tn Stutt¬
gart eine Hanpllehrstelle an Klass : II je an der Bürgerschule I in
Stuttgart.

Ernannt : Zum Rektor der Technischen Hochschule in Stutt¬
gart auf das rludreujahr 1908/i 7 der seitherige Rektor Oberdau-
rat Mö . ike an der Abteilung für Bautugenieurwesen

Aus den parlamentarischen Kommissionen.
Tie vereinigte F in a nz ko m m j s s i o n der Kammer der
Standesherreil und der Abgeordneten sprach sich gestern
bei Beratung der ständischen Bauten für eine endgiltige
Entschließung über den Neubau ans und nahm den ooni
Abgeordneten Liesching formulierten Antrag an : „ Tie
vereinigten Finanzkommissionen beider Kammern spre¬
chen sich dahin aus , daß der Neu- und Umbau für
die Erste Kammer ein endgültiger sein soll , wobei
die Hinzuziehung des Ecke der Linden - und Cal -
werste aße gelegenen, der K . Staatsfinanzverwaltung

! gehörigen Gebäudes für ständische Zwecke ins Auge zu
fassen wäre ; 2) die Finanzkommission wählen je eine
S nb ko mmis s io n der Finanzkommissionen beider Häu¬
ser und beauftragen diese mit der Aufstellung eines
Raumprogramnis für die beiden Kammern .

" Nach die¬
sem Beschluß wären dann sämtliche auf dem von Kanz¬
lei-, Kronprinzen - , Linden- und Calwerstraße umschlos¬
senen Quadrats gelegenen Gebäude mit Ausnahme des
Stiftskirchenpsarrhanses für ständische Zwecke ins Auge
gefaßt . Die Finanzkommission der Abgeordnetenkam¬
mer wählte in die fünfgliedrige Subkommission Prälat
Temmler , Hieber, Hildenbrand , Liesching und Kiene.

Die Landesversainmluttg der württ . Sozial -
- emokroterr wird im Anschluß an den Mannheimer
Parteitag am 14 . Oktober in Stuttgart abgehalten .

Landtagskandldatur . Ter V o l k s v e r e i n L !I d-
wigsbnrg hat Herrn Bankdirektor Schnaith als
Kandidaten für Ludwigsbnrg - Stadt zur näch¬
sten L an d t a g s w wh l aufgestellt. Der bisherige deutsch-
parteiliche Abgeordnete Kleemann hat eine Wieder¬
annahme der Kandidatur abgelehnt . Klcemänn , der ein

« entschieden liberaler Mann ist , verlegt , wie schon früher
? mitgeteilt , seinen Wohnsitz nach Norddeutschland , wo er

an Kaliwerken beteiligt ist .
Die württembergischen Gewerkschaften. Ter

Aufschwung, den die deutsche Gewerkschaftsbeweg¬
ung im Jahr 1905 infolge der günstigen Wirtschaftskon¬
junktur genommen hat , kommt auch in der Statistik der
württ . Gewerkschaftenzum Ausdruck. In Stuttgart allein
ist die Zahl der in den „ freien" Gewerkschaften organi¬
sierten Arbeiter im Laufe des verg . Jahrs um 4915 ge¬
stiegen und hat damit die Höhe von 18 258 Mitgliedern
erreicht. Im ganzen Land zählten die Gewerkschaften mir
Ende des letzten Jahrs 30 767 Mitglieder , die in 247
Gewerkschaften organisiert und welch letztere wieder in 19
Gewerkschastskartellen zusammengesaßt waren . An Ein¬
nahmen hatten die württ . Gewerkschaften 49 107 Mk. , an
Ausgaben 47 691 Mk. zu verzeichnen. Auf die verschie¬
denen Orte verteilen sich die 247 Gewerkschaften wie folgt :
Stuttgart 42 mit 18 258 Mitgliedern , Ulm 26 mit 1705,
Heilbronn 23 mit 2416, Eßlingen 21 mit 2174 , Göppin¬
gen 18 mit 950, Reutlingen 14 mit 680, Ludwigsbnrg
und Biberach je 12 mit 364 bezw . 161, Gmünd und Hei¬
denheim je 11 mit 764 bezw . 497 , Tuttlingen 9 mit 710,
Ravensburg und Feuerbach je 8 mit 312 bezw . 479, Bie¬
tigheim 7 mit 160, Zuffenhausen und Hall je 6 mit 554
bezw . 124, Schorndorf 5 mit 80, Backnang und Tübin¬
gen je 4 mit 253 bezw . 126 Mitgliedern .

Die Landeskarte . Ter Verband reisender
Kauflente Deutschlands hat durch seine süd^
deutsche Verkehrskommission an den württ . Verkehrsmini¬
ster eine Eingabe um Beibehaltung der Landeskarte ge¬
richtet, da heißt es u . a . :

Aber nicht allein vorteilhaft für den Handel war
die Karte , dem ganzen Lapd wurde sie zur Wohltat .
Der Beamte , der Lehrer , der seßhafte Bürger , der Er¬
holungsbedürftige und besonders der Fremde benütz¬
ten sie mit Vorliebe ; ihr ist es zu danken, wenn ft
mancher schöne Ort unseres lieben Schwabenlandes zur
richtigen Geltung kam : Heimatliebe und Fremdenindü-
strie wurden durch sie gefördert .

Nach einer vielseitigen eingehenden Begründung
kommt die Eingabe zu dem Schluß :

Alle diese Gründe haben uns zu der Bitte veranlaßt
und wir glauben uns der Hoffnung hingeben zu dür-



fen, keine Fehlbitte getan zu haben , nachdem die Lan -
deskarte mit den einheitlichen Grundlagen der vor¬
geschlagenen Reform nicht in Widerspruch steht , inso¬
fern , als sie , nicht wie das Kilometerheft einen Ta¬
rifsatz festlegt , auch nicht den Verkehr der Nachbar¬
gebiete beeinflußt , und nachdem auch in Preußen die
Zeitkarten und Sonntagskarten bestehen bleiben . Die
tm Landtag beschlossene Einführung des 2 Pfg .-Tarifs
schafft dem minderbemittelten reisenden Publikum we¬
sentliche Vorteile , hiezu kommen für den Nahverkehr,
neben Arbeiter - und Schülerkarten auch die derzeitigen
Monatskarten , die erhalten bleiben, es dürste deshalb
die Bitte um eine Erleichterung auch für den
Reiseverkehr des Mittelstandes aus Han¬
del und Gewerbe durch Beibehaltung der Landes¬
karte, wenn auch vielleicht in veränderter Form , wohl
als gerecht und begründet angesehen werden.

Ob 's was helfen wird ?
Arbeiterbewegung . Auf die Resolution, welche

die Stuttgarter Buchbindergehilfen kürzlich in
öffentlicher Versammlung beschlossen haben , ging von dem
Verbandsvorstand der Unternehmer der Arbejterorgani -
satibn ein Antwortschreiben zu , worin betont wird , daß,
die Zugeständnisse, welche seitens der Arbeitgeber bei
den Unterhandlungen in Leipzig gemacht worden sind,
das Aeußerste sei, was zugestanden werden könne und daß
erentuelle weitere Verhandlungen zu keinem anderen Er¬
gebnis führen würden . Sollte die Arbeit in den drei
in Betracht kommenden Städten Stuttgart , Leipzig und
Berlin nicht bis zum 26 . Juli ausgenommen werden, so
würden seitens der Arbeitgeber die gemachten Zugeständ¬
nisse sämtlich zurückgezogen . Seitens der Berbands -
leitung der Gehilfen wurde daraufhin der Unternehmer¬
organisation mitgeteilt , daß von den Versammlungen
der Gehilfen insbesondere Widerspruch erhoben worden
sei , gegen die Verlegung des Anfangstermins des Ta¬
rifs vom 1 . September auf 1 . Mai nächsten Jahres .
Im Auftrag der Versammlungen der Gehilfen ersuchte
nun deren Verbandsleitung uni die Anberaumung wei¬
terer Unterhandlungen . Tie Beihäuptung des „ Jour¬
nals für Buchbinderei"

, die Streikkasse sei erschöpft , sei
unrichtig , da die Mittel zur Unterstützung auf eine Reihe
ron Wochen gesichert seien .

Stuttgart , 24 . Juli . Die Veteranensammlung
„König Wilhelm-Trost " hat bis jetzt 93000 Mark er¬
geben . Tie vom Landtag bewilligten 30 000 Mark sind
hierin nicht eingerechnet. Tie Sammlungen werden bis
Ende ds . Js . fortgesetzt .

Cannstatt , 24 . Juli . Aus Anlaß des Volksfestes
findet am Sonntag den 30 . September eine Prämiier¬
ung und ein Wettrennen von Arbeitspferden jeden Schlags
auf dem Wasen statt . Das Einsatzgeld für das Rennen
beträgt für 1 Pferd Mark . Das Rennen besteht in
Galoppreiten und Trabwettfahren . Die Gesamtsumme
der ausgeworfenen Preise beträgt 3825 Mark . Die nähe¬
ren Bestimmungen sind von der Stadtpflege Cannstatt zu
erfahren .

Reutlingen , 24 . Juli. Der hiesige Gemeinderat
lehnte es einstimmig ab , zu den Koster eines Kaiser
Friedrich - Denkmals in Metz und zur Errichtung
eines N ati o n a l - D e n k m a l s für S ch e s f e l am Mond¬
see im Salzkammergut einen Beitrag aus städtischen
Mitteln zu gewähren.

Reutlingen , 24 . Juli . Die neulich verbreitete Nach¬
richt von der Hebung der Villa des Fabrikanten E. Gmin-
der und eine - Teils der Gmiuderschen Fabrikanlage bei B e-
tzingen durch Hernn Rückgauer zr. entspricht nicht den
Tatsachen , Wie der St . M . P . mitgetcilt wird, ist die Villa
des Herrn Gmtnders überhaupt nicht gehoben worden. Die
Hebung eines Teiles der Gmrnderschen Fabrik ist noch nicht
vollendet, sie wurde vielmehr nach 3 Stunden vom Siadr -
bauamt sistiert , weil Herr Rückgauer sich weigerte, die ihm
zur Auflage gemachten Bedingungen zu erfüllen. Die Heb¬
ung konnte auch am Samstag aus ähnlichen Gründen noch
nicht vollendet werden : am morgigen Mittwoch soll daran
weitergearbsitet werden.

Metzingen , 24 . Juli . Ter Gasthof zum „Adler "
ging um die Summe von 37 800 Mark in den Besitz
des Herrn Eugen Starr über .

Mainhardt , 25 . Juli . Nächsten Sonntag feiert
Gemeindepflegei : Friedrich Weber und seine Ehefrau
geb . Kübler, das Fest der goldenen Hochzeit . Gleichzeitig
begeht Weber sein 25jähriges Tienstjubiläum als Ge¬
meindepfleger .

Dienstag abend wurde auf einem Lagerplatz in ver
Nähe der Eierstraße inHesla ch bei Stuttgart ein Schnei¬
der bewußtlos aufgefunden . Er hatte sich selbst eine
Tchußwunde in den Kopf beigebracht. Er wurde ins
Marienhospital gebracht.

In einer mit Wasser und Schlamm gefüllten Kies¬
grube in der Nähe der Steinfabrik bei Untertürk¬
heim wurde Montag Vormittag ein Wagner tot auf¬
gesunden.

An dem Gerüst eines Neubaus in der Urbanstr . in
Unter t ü rkh eim brach Dienstag nachmittag ein Quer¬
holz , tvodnrch 2 Arbeiter 8— 10 Meter hoch abstürzten . Ter
eine erlitt eine Quetschung des rechten Fußes , der anoere
Verletzungen am Kopf, die seine Verbringung in das
städt. Krankenhaus in Cannstatt notwendig machten.

Ein furchtbares Gewitter mit Sturm und Hagel hat
Dienstag nachmittag in Eßlingen und Umgebung an
Gebäuden und auf den Feldern vielen Schaden ange¬
richtet. Viele Obstbäume sind entwurzelt , eine 30 Mtr .
hohe Pappel wurde umgerissen.
^ Im Walde bei Birkenfeld entspann sich am
Sonntag früh zwischen dem Landjäger und einigen Wil¬
deren ! ein ernstlicher Kampf , der erst zu Gunsten des Land¬
jägers endigte, als es diesem gelang , das Seitengewehr ans-
zupftanzen . Der Bürstenmacher Schmid von Lützcnhardt
wurde überwältigt und dem Amtsgericht in Neuenbürg
überliefert . Ter Genosse des , Schmid entfloh, indem er
Schüsse auf seine Verfolger abgab .

In Bildechingen ^ bei Horb wurde im Gasthaus
p>r Krone während des sehr belebten Hochzeitstages der
Tochter am hellichten Tage ein frecher Einbruch verübt .
Dem Dieb sielen 2 neue Herrenanzüge in die Hände und

wenig hätte gefehlt, so wäre er noch in denfBesitz einer
größeren Geldsumme gelangt .

In der Gemeinde Erzgrube bei Altenstcig ging
ein Wolkenbruch nieder , der schweren , zurzeit noch
nicht übersehbaren Schaden verursachte. In Altensteig
schlug der Blitz während des Gewitters in zwei Wohnge¬
bäude, glücklicherweise ohne zu zünden .

In Sulz a . N . ging ein junger Maurer von aus¬
wärts , der „ blaumachen " wollte in angetrunkenem Zustand
schimpfend auf das Ge : üst an der Wirtschaft zur Sonne ,
stürzte aber kur; nachher so unglücklich ab , daß er einen
Schädelbruch erlitt und alsbald verschied

In Aistaig QA . Sulz ist das ill/sjährige Söhn -
chen des Fabrikarbeiter Kaufmann von einem Fuhr¬
werk überfahren worden . Das Kind ist tot .

In Mulfingen im Jagsttal wurde ein Kind von
einem Automobil überfahren und aus der Stelle ge¬
tötet .

HeriHLsjaal
Bonn , 24 . Juli . Tie Strafkammer verurteilte den

suspendierten Polizeikommissar Fischer -Godesberg zu 5
Monaten Gefängnis . Er hatte Lustbarkeltssteuern
unterschlagen , Strafanzeigen beseitigt, falsche Eintragun¬
gen hierüber veranlaßt und die Ehefrau des Bürgermei¬
sters Tengler öffentlich beleidigt .

Kermtlchtes
Ein Mittel gegen den Bienenstich .

Wenn man von einer Biene oder Wespe gestochen
ist, soll man sofort den äußeren Rand eines hoh¬
len Schlüssels herzhaft , auf die gestochene Stelle
drücken . Je kräftiger der Druck ausgeführt wird , desto
sicherer kommt der Stachel , den das Insekt in der
Wunde znrückgelassen hat , zum Vorschein ; man kann ihn
dann ohne alle Mühe völlig herausziehen . Nach we¬
nigen Minuten vergeht jeder Schmerz , ebenso ist eine
Geschwulst vollständig ausgeschlossen .

Die Folgen der Sittlichkeitsschuüffelei .
Es gibt gewisse Leute, die sich immer um die Sitt¬

lichkeit der anderen kümmern . Zn ihnen gehört der
Leitartikler der in Vils Hofen erscheinenden „ To¬
nauwarte "

. Ihn hat die Geburt des jüngsten
Hohenzollernsprossen nicht zur Begeisterung , sondern zum
Nachrechnen angeregt . Und das Resultat ist folgende
Belehrung , die er seinen Lesern gibt :

„ Wenn auch die Ehe des hohen Paares erst am
6 . Juni ds . Js . , also vor knapp vier Wochen , geschlos¬
sen worden ist, so darf man das nun eingetretene freu¬
dige Ereignis keineswegs als ein besonderes Wunder ,
das da geschehen, erblicken . Tie Ankunft des neuen
Hohenzollern soll in ganz korrekter, natürlicher Weise
erfolgt sein und darum wird wohl auch niemand an dem
etwas frühzeitigen Eintreffen des hohen Prinzen An¬
stoß nehmen ; derartige Ueberraschungen gehören bereits
zu den fürstlichen Privilegien .

"
Bevor man eine Rechnung anstellt , muß man sich

erst Vergewissern , ob die Voraussetzungen der Rechnung
richtig sind. Tie Ehe des kronprinzlichen Paares ist
am 6 . Jüni 1905 geschloffen worden .

Wer sind die zwölf bedeutendsten
lebenden Deutschen ?

Für die Beantwortung dieser Frage hat die neue
Berliner Wochenschrift „ Die Arena " jüngst ein Preisaus¬
schreiben veranstaltet . Das Ergebnis wird jetzt bekannt
gemacht. Eine Einigkeit über die zwölf lebenden Deutschen
auf einem Stimmzettel hat sich natürlich nicht erzielen
lassen. Man ist daher so Verfahren, daß man die Na¬
men, die bei den Einsendungen am meisten genannt wur¬
den, auf einer Liste vereinigte . Nach dem Verhältnis der
für die abgegebenen Stimmen sind also , nach dem Urteil der
Leser der „ Arena "

, die zwölf bedeutendsten lebenden Deut¬
schen : Kaiser Wilhelm , Gerhart Hauptmann , Robert Koch,
Ernst Hackel, Professor Röntgen , Reichskanzler Fürst Bü -
low, Max Klinger , Richard Strauß , August Bebel, Ge¬
neraloberst Graf Haeseler, Professor Behring und Rein -
hold Begas . — Dieses Ergebnis hat das stumpfsinnige
Preisausschreiben völlig verdient .

Hinter die Kulisse » einer Ofsiziersehe
läßt eine öffentliche Ladung blicken . Es klagt der Leut¬
nant T . in Berlin seine Gattin , die schon einmal geschie¬
den ist , aus Ehescheidung, weil die Beklagte ihn im Oktober
1904 böswillig verlassen hat , dem Trünke ergeben sei ,
sowie ihn wiederholt öffentlich beschimpft und kör¬
perlich mißhandelt ( !) habe.

Kampf mit Wölfen .
Am 11 . ds . Mts . wurde im Walde bei der deutsch¬

russischen Grenzstation Georgen bürg eine Patrouille
von vier russischen Grenzsoldaten auf ihrem Nachtstreif¬
zuge plötzlich von sechs Wölfen angefallen . Zwei der
Tiere wurden von den Soldaten erlegt , während die üb¬
rigen vier sich ans die Soldaten stürzten . Bei dein sich
entspinnenden fürchterlichen Kampfe konnte sich ein Sol¬
dat auf einen Baum flüchten, während die übrigen drei
sich mit dem bloßen Seitengewehr verteidigen mußten ,
da an ein Schießen nicht zu denken war . Tie vier Be¬
stien zerfleischten die drei Soldaten buchstäblich . Im Au¬
genblick der höchsten Gefahr rückte eine erwartete Nacht¬
patrouille an , vier wohlgezielte Schüsse krachten, und alle
vier Wölfe wälzten sich neben den entsetzlich zugerichteten
drei Soldaten in ihrem Blute . Den Aermsten war das
Fleisch von den Beinen , Armen und Backen in Stücken
bis auf die Knochen herabgerissen , und einem anderen
die Augen schwer verletzt . Der am Unterleib so schwer
verwundete Grenzwächter verstarb während der Verbring¬
ung nach dem Kreislazarett .

Er will guillotiniert werden .
Er — ist Pierre Adam , der sich trotz des Spitz¬

namens „ll.6 b'rise äss Halles " rühmt , trotz seiner knapp
dreißig Jahre schon unzählige Verurteilungen auf dem
Kerbholze hat und letzthin wegen Ermordung eines seiner
Spießgesellen von dem Pariser Schwurgericht , aus¬
nahmsweise ohne mildernde Umstände, schuldig gespro¬
chen wurde , weshalb der Gerichtshof auf Todesstrafe

i erkennen mußte . Pierre Adam will sich nun , wie bc-
j richtet wird , durch keine Macht der Welt dazu bewegen

lassen, um die Umwandlung seiner Strafe bei dem Prä¬

sidenten der Republik einzukommen, obgleich die Behör¬
den sämtlich seine Hinrichtung vermieden sehen wollen,weil in Paris keine öffentliche Hinrichtungsstätte mehr
aufzntreiben ist , seit man den Platz La Roquette dafür
aufgegeben hat . Dieser abgebrühte Verbrecher erklärte
nämlich kaltblütig : „ Gut ! Sie haben mich zum Tode
verurteilt , folglich müssen Sie mich hinrichten . Seit
zehn Jahren haben die Pariser keiner Hinrichtung mehr
beigewohnt . Ich will ihnen dieses Schauspiel gratis bie¬
ten . Ich will guillotiniert werden , man hat
mir 's versprochen. Es läßt sich nichts zu Gunsten einer
Revision finden . Das wird Sie lehren , Leute für solche
Kleinigkeiten, wie die, die ich begangen , zum Tode zu
verurteilen .

" Der Verbrecher, der in dieser seiner Hart¬
näckigkeit wohl einzig dasteht, wird aber wahrscheinlich
dennoch gegen seinen Willen begnadigt werden.

Eine gesunde Weltstadt .
Die oft verteidigte Ansicht, Paris reibe die Men¬

schen schnell auf, sodaß sie kein hohes Alter erreichen
können, wird durch die Erhebungen bei der letzten Volks¬
zählung recht energisch dementiert . Die Ziffern dieser
beweisen nämlich , daß die Stadt allein ohne Bannmeile
10 509 Personen im Alter von über 80 Jahren zählt ,
was einen Prozentsatz ausmacht , der bedeutend größer ist,
als der durchschnittliche für Frankreich . 620 Personen hät¬
ten am Datum der Volkszählung das 90 . Lebensjahr über¬
schritten, und 89 standen unmittelbar vor ihrem 100 ; 24
hatten dieses überschritten und 6 sogar bereits das 102.

Ein weiblicher Jockey.
Eine englische Dame , die Rennpferde besitzt, ist mit

einem anderen Rennpferdebesitzer ein Wettrennen ein¬
gegangen , bei dem die beiden Eigentümer die Pferde
selbst reiten werden . Tie kühne Sportsdame wird ein
farbiges Jockeykostüm tragen und sich allen Usancen der
Rennbahn unterwerfen . Sie ist wohl seit hundert Jah¬
ren die erste Reiterin , die wieder auf einer englischen
Rennbahn erscheint . Die Geschichte des Rennsports be¬
richtet nur noch von einer anderen Dame , die wie die
jetzige Reiterin aus Porkshire stammte und die im August
1804 in einem Rennen ritt . Es war eine Mrs . Thorn -
ton , deren kühne Tat damals große- Aufsehen erregte .

Kurzer Getreide - Wochenbericht
der Preisbcrichlstelle des Deutschen Landwirtschastsrats

vom 17. bis 23 . Juli l8v6.
Die besseren Witterungsberichte aus Südrutziand blieben nicht

unbeachtet , obschon sie nicht von vermehrtem Angebot begleitet waren .
In Nordamerika wie in den Donauländern scheinen die vorliegenden
Ernteergebnisse die Erwartungen noch zu übertreffen und die west¬
europäischen Bedarfsländer sehen sich tm Vertrauen auf eine desriedigende
Ernteentwickelung nicht veranlaßt, ihre abwartendeHaltung aufznqcben .
Der preußische Saatenstandsbericht, wonach Weizen seinen gnten Stand
behauptet , Roggen seine Note sogar gebessert hat, deckt sich mit der in
Handelskreisen bestehenden Auffassung . Auf die noch nicht allgemein
vollendete Roggeiurnte, für deren Ausfall die an die Märkte kom¬
menden Proben keinen sicheren Anhalt bieten , scheint die wechselnde
Witterung der letzten Woche kaum günstig eingewirki zu haben .
Dennoch begegnen die Mühl n den Preissorderungen für neuen
Roggen äußerst vorsichtig, so daß die aus Grund von Bemusterungen
eingeleiteten Verhandlungen den Verkäufern nur in vereinzelten Fällen
die gewünschten Preise brachten . Daß die War nbesitzer aus dem
Mangel an alten Vorräten keinen Vorteil ziehen können, ist für die
an die Ernte geknüpften Erwartungen ebenso bezeichnend wie für die
bestehenden BedarfSvelhältnisse, die einem lebhafteren Geschäftsverkehr
andauernd entgcgevwirken . Unter diesen Verhältnissen vollzieht sich
die Verwertung des nur jvoch selten an die Märkte kommenden
Weizenangebots nicht ohne Schwierigkeit , während das meist aus
minderwertigen Qualitäten bestehende Roggenmatenal nur bei weit¬
gehendem Entgegenkommen Unterkunft finden kann . Auf dem Berliner
Lieferungsmarkt konnte der vormöchentliche Preisstand nach vorüber¬
gehender Abschwächung wieder erreicht werden , als aus Rußland
besorgniserregende politische Nachrichten einlangten. Für Hafer ver¬
anlaßt der empfindliche Mangel an guten Mittelsorten, bei Futter¬
geiste die festere Haltung Rußlands den Bedarf zur Bewilligung der
wesentlich erhöhten Preisforderungen Auch im Maisgeschäft sichert
die lebhafte Bcdarfsfcagedeu knappen Zufuhren bereitwillige Aufnahme.Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttag in Mark
pro 1V00 Kilogr. je nach Qualität, wobei das mehr (-P) bezw. weniger
(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt :

Weizen Roggen Hafer
Königsberg ISO ( - ) 145' /. ( -!- ' /. ) 161 ( ^ 2 )
Danzig 187 < - i - 145 ( -PL ) 167 ( >
Stettin 184 ( > 2 ) 149 ( - > 176 < - -
Posen 186 ( fi-2 ) 148 (̂ - ) 171 ( - )
Breslau 184 ( -s- r ) 152 ( - i ) 177 < fi-3 )
Berlin 182 ( - ) 155 ( - ) 186 ( -i-3 )
Magdeburg 178 ( - ) 158 ( — 1 ) 180 ( - )
Halle 174 ( - ) 163 ( - ) 175 ( -i- l )
Leipzig 178 ( - ) 166 <̂ > 176 ( - )
Rostock 188 ( - 1 154 j! - 1 ) 176 ( - )
Hamburg 184 ( - ) 164 ( - 3 ) 182 ( -1-3 )
Hannover 178 ( - ) IS5 i( - 3 ) 195 ( - )
Braunschweig 173 ( - ) 156 ( —5 ) 185 ( - 2 )
Münster 182 ( - 4 ) 161 ,I - 2 ) 175 ( fi-s )
Köln 175 ( - )
Frankfurt a . M. 190 ( -fil ) 163 ' /, ,i - ) 182 '/, ( - )
Mannheim 191 ' /, ( -PI ) 164 '/, li -l- l 167 ( - )
Stuttgart 189 ( - ) 185 ( - )
Straßburg 197 ' /, ( - ) 185 ( - )
München 188 ( - ) 184 ( - >

Weltmarktpreise : Merzen : Berlin September 178 . — (^ 0 . 80 )
Budapest Oktober 126,45 (- 3 .40) Pnis september/Oktober lSZM
(—2,4t ) Liverpool September 147,95 ( - 1,41) New- Aork September
129, - ( - 1 90) . Roggen : Berlin September 155, — (- 0 . 25) . Hafer :
Berlin September 152,25 (-PI,— ) .

Kandel und Aolksrvirtschaft .
RaveuSburg . LS . Juli . Nach Meldung auswärtiger Blätter

sollte die Aktiengesellschaft der Maschinenfabriken von Escher Wyß
und Eie . Ravensburg und Zürich an die . Felten und Guille¬
aume Lahmeyerwerke Aktiengesellschaft in Frankfurt o Main " käuflich
übergehen . Hierzu wird dem „Obersch. Auz " von der hies. Fabrik
Escher Wyß und Cie. folgendes mitgeteilt: Die Mehrheit (also nicht
alle ! der Aktien der Aktiengesellschaft der Maschinenfabriken Escher
Wyß und Cie. Ravensburg find an die Felten und Guilleaume-
Lahmeherwecke Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M . übergegangen .
Diese finanzielle Verschiebung hatte einige Veränderung im Verwalt-
nngsratc zur Folge ; im übrigen aber bleibt der Firma ihr seitheriger
Charakter gewahrt und die Geschäftslcktung in den bisherigen Händen .

Mannyet« , 2s . Juli. Getretbemartt. SV Kit, n. Bah
bl. Sem 1 R . 136 .50 , SO Ml, Barletta März April 000 .00 M . . 80
Kilo n . Plata Ungars . 136 30 M., SO Kilo n . Plata Sm . franr .
voo oo Mk ., 7S Kil, Rosari» Santa Fs Ml . 0 .- , 8 P , so Ulk
M. ISS.kS. s P . 25 Mko 136,53 Mk . 8 P . 80 Ulka M 137 .06 b ,
— . S P . SS Ulka 138 .50 M . 10 P . Ulka M. 140 .03. 10 Pst .
10 Taganrog — . neuer rumänischer Weizen 77/78 Kilo 133 .00
neuer rumämscher Weizen 7S/7S Kil, 184 .00 di» — .— . neuer
Nr . 2 hard Winter 197 .—, neuer Nr. 2 red Winter Nov .-De/.
133 .00, N-rdmsflsche Weizen 130/31 Pfd . 100 .00 Russische,
R. ggen 8 P . 10/15 106 .00 Russische Gerste 59 SV Kil» Mk 099 00
Gelder Plata-MaiS Rye . term» M- 87 .00 .- 000 —, Donau-Mat»
M . 095 .51, Russischer Hafer je nach Qual . M 108 - 130 « merik.
Hader N« . 2 weiß 18 Pfd. 000 .00 Alle, per 10VV Kil , cif
Rotterdam



Stadt und Umgebung.
Eingesandt .
Teresa Tosti .

7' ' / noch jung ünst warst,
vor 20 JSHrelein,

^ j
' Du n den ersten Reihen.

D ) ch jetzt, da Alter lief Dich drückt ,
wvbl dem Aua '

, das Dich nicht mehr erblickt ,
d ?!- für heut uns ausgeschrieben,

D wo " °n wähl vor Jahren zwanzig sieben.
. Stimme „hoch" ist nur Geschrei ,

" Wildbad wohl mit Dir vorbei.
Uorituri ts salutuvt.

* Calmbach . Am Freitag den 27 . Juli , vormittags
10 Uhr werden auf dem hiesigen Grundbuchzimmer aus der
Matthäus Decker' schen Konkursmasse 3300 Mk . Geschäfts¬
ausstände gegen Barzahlung versteigert.

* Neuenbürg . Am Montag den 30 . Juli , vormittags
9 Uhr werden auf dem hiesigen Rathaus aus dem Stadt¬
wald verkauft : Nadelstammhokz, Baustangen , Hagstangen,
Hopfenstangen, Rebstecken, sowie Brennholz und Schlagraum .

-j- Neuenbürg . Die Arbeiten für Herstellung des An-

baus an das Turbinenhaus des städtischen Elektrizitätswerks
werden am Samstag den 28 . Juli , vormittags 9 Uhr auf
dem Rathause öffentlich verakkordiert. Die Voranschläge
sind für Grabarbeit 130, Maurer - und Steinhauerarbeit
7200, Gip ' erarbeit 483, Schreinerarbeit 67, Glaserarbeit
168, Schlosser- und Schmiedarbeit 340 , Flaschnerarbeit 100,
Anstricharbeit 67 Mk.

* Bernbach . Am Freitag den 27 . Juli , vorm . 10 Uhr
kommen auf hiesigem Rathause aus verschiedenen Abteilungen
des Forstbezirks Herrenalb buchene und tau -wne Scheite'' ,
sowie buchene und tannene -

* Gräfenhausen . Os,wie ou , H .wstel urg von
200 bis 400 qm Straßenkar <l in Kräfeuhaus n w

" be¬
hausen — mit Materiallieferung — müssen bis spätestens
1 . August beim Schultheißenamt eingereicht werden .

Lodert L6§ Lur - OrcLe3toi8 .
vlwnei 'stsK nLvkmi11k§8 von 3chs — 5 litii .
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Druck und Verlag der Bernd . Hofmannschen B".chd uckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinharot ,

'" selbst .

Amtliche Kurliste
der am 24 . Juli «^gemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen .

Gasthos z . gold . Adler .
Bonifer , Hr . Josef , Fabrikant mit Frau Gem.

Frankenthal
Bisstnger, Hr . Josef , Bauer Simprechtshausen

Gasthof z. Badische » Hof .
Bär , Fr . Anna, Privatiers Mühlbach
verzog , Frau Anna , Gerichtsvollziehersgattin

Homburg Pfalz
Seifert , Hr . Karl , Kfm . Mannheim
Kümmerer, Hr . Ernst , Dentist Straßburg
Stern , Hr . Adolf ,,

Hotel Belle vue .
Krabbe, Hr . Karl Stuttgart
Respinger, Hr . Basel
Respinger, Frl . „
Kühn, Hr . Fritz mit Frau Gem.

Bolivar Venezuela
Scharfenort , Frau Anna Königsberg

Hotel » . Villa Coneordia .
Mirow , Hr . Regierungsrat Koblenz
Frank , Hr . Rechtsanwalt Konstanz

Hotel Graf Eberhard .
Veiiecker , Hr . Adolf, Möbelfabrikant

Gasthof z. Eisenbahn .
Freuno , Hc . Fritz, Handlungsgehilfe

Mannheim
Kiechler , Hr . Reiter an der K . Schutztruppe

für Südwestasrika Stuttgart
Koch . Hr . G . Wirt mit Frau Crailsheim
Rueff, Hr . Fritz Epielberg
Wucherer, Hr . Hans , Kfm . Metzingen
Schweig. Hr . Aug , Orgelbauer Ludwigsburg

Hotel KlumPP .
Fellner, Hr . H . L . mit Frau Gem. Nijmegen
Jsaacsohn , Hr . Julius mit Frau Gem. Berlin

Gasth . z. alten Linde .
Stapf , Hr . A ., Hauptlehrer mit Frl . T .

Malsch
Frommer , Hr . I ., Prokurist Stuttgart
Seyfert , Hr . G , Tanzlehrer „

Hotel gold . Löwen .
Schwsinberg, Hr . Obernau
Nauk, Hr . Dr . Ludwigshafen
Kuhnert, Hr Dr . Berlin
Kelch , Hr . mit Frau Gem. Berlin

Hotel Post .
Winkelsen . Frau C . W . Remscheid

Schmidt. Frau Johanna Remscheid
Kuhn, Hr . B . Kfm . mit Frau Gem . London
Schneider, Hr . Oskar , Kfm . mit Frau Gem.

und Sohn Leipzig
Vogler. F . Konsul m . Sohn u . Toch . Heidelberg

Hotel Russischer Hof .
Plank , Frau Auguste Gießen
Moritz, Hr . Waldemar . Regierungsaffessor

Koblenz -Nevstadt
von Reinhardt , Hr . Oberbaurat , Professor

Stuttgart
Schlösser , Hr . H ., Regierungsbaumeister mit

Frau Gem. Stuttgart
Irr den Privatwohnungen .

Stadtpfarrer Auch .
Auch, Hr . Friedrich, Kfm . Stuttgart

PH . Beck , König-Karlstr . 74.
Hacker, Frl . Darmstadt

Schlossermstr. Bohnenberger .
Hasenfuß, Frau Karoline, Privatiere

Mannheim
Kaufmann Bosch .

Vogt , Hr . Friedr . Raboldshausen b . Gerabr .
Wilh . Bott , Hauptstr . 117.

Hauck , Frau Karoline , Mühlebesitzersgattin
Gugelmühle b . Wasserdrüdingen

Witwe Chur .
Faist , Hr . Adolf, Kfm . Ulm

Dienstmann Collmer .
Guther , Hr . Georg Bühlenhausen

Haus Drebinger .
Wiesengrund, Frau Benedikt mit Sohn

Villa Eberle .
Heinemann, Hr . mit Frau Gem. Hamburg

Karl Eitel jun ., Kutscher .
Jäger , Frau Calw

Postunterbeamter Eitel .
Köhler, Frl . Kätchen , Jndustrielehrerin

Sandhaufen
Villa Elisabeth .

Zahn , Hr . Ludwig, Kfm . Straßburg
Saal , Hr . Leo, sind . med . Heidelberg

zuständ . nach Petersburg
Blumenfeld, Hr . Robert , sind . jur . Heidelberg

zuständ . nach Petersburg
Geschwister Fuchs .

Gerdien, Hr . Richard, Versicherungsbeamter
Köln a. Rh .

Villa Fürst Bismarck .
Neddermrnn , Hr . Herrn ., Rentier mit Frau

Gem. und Neffe Breslau
Lorenz , Hr . Dr ., Oberstabsarzt Longeville

Kr . Metz

Villa Hammer .
Schräder , Hr . Karl , Kfm . mit Frau Gem.

Nürnberg
Schräder , Frl . Hannchen

Villa Hanselmann .
Manie , Hr . Ernst , Kfm . mit Frau Gem.

Berlin
Karl Henßler .

Wild , Hr . Peter , K . Gymnasialprofessor a . D .
Regensburg

Oberförster Hopfengärtner .
Durand , Hr . Eisenbahnbeamter mit Frau

Gem. Elberfeld
Lipp, Hr . Heinrich, Posthalter Oberdischingen

Villa Kaiser Wilhelm .
Hofeler. Hr . Leopold, Kfm . mit Frau Gem.

Eichstetten
Villa Ladner .

Meyer , Hr . Dr . , Landgerichtsdirektor mit
Frau Gem. Kassel

Otto Lehnert .
Clemens, Frau Rosa We . Murrhardt

Villa Montebello .
Wollenberg, Frau Ernestine Thorn
Oqueka, Frl . Anna „
Hengst , Hr . Hugo, Ingenieur mit T . Odessa

Metzgermstr. Mundinger .
Grimminger , Fr . Julie Leimen b . Heidelberg

Witwe Mundinger , Hauptstr . 141.
Schurr , Hr . Anton , stud . Straßdors b . Gmünd

Park -Villa .
Frankfurter , Frau Stuttgart
Flörsheim , Frau mit Kind Lüttich
Achenbach, Hr . Adolf, Kfm . mit Frau Gem.

Bonn
Villa Pauline .

Buchauer, Frau Therese , Realitätenbesttzers-
gattin München

Schreinermstr . Pfau .
Held, Frau Nürnberg

Gottlieb Pfeiffer , Portier .
Zwißler , Hr . Julius , Jngenier Eßlingen

Wagnermstr . Pfeiffer .
Jauch , Hr . Privat . Menseln OA . Oberndorf

Georg Rath (Villa Rath ).
Heppenheimer, Hr . Ludwig, Kfm . mit

Frau Gem. Worms
Bäckermstr. Rometsch .

Kürn , Hr . Fritz mit Sohn Augsburg
Georg Schnaufer , Schaffner .

Ezel, Frau Anna Stuttgart
Schmid, Frl . Elisabeth
Anwärter , Frau Fr . Pforzheim

Bäckermstr . Schober .
Zittel , Frau , Kaufmannsgattin mit Frl .

Tochter München
Honecker, Frl . W ., Privatiere mit Frl .

Nichte Oberbexbach , Pfalz
Anna Schwäble , We «

W -lker, Hr . Lehrer Ludwigshafen
Villa Treiber .

Quilitz, Frau Privatiere Tegel-Berlin
Wimmel, Frau Rechtsanwalt „
Henninger, Hr . Ingenieur mit Frau Gem .

Tegel-Berlin
Luckner, Hr . Joseph , Privatier mit Frau

Gem. München
Zucker, Hr . H . , Architekt mit Frau Gem .

Hannover
Fritz Treiber , Schuhmacher.

Voigt , Hr . Max , K Amtsgerichtssekretär
Seidenberg

Karol . Treiber Ww .
Gräther , Hr . Wilh . , Bäckernütr. mit Frau

und Kind Durloch
Wilh . Treiber , Herreng . 17 .

Reichel , Hr . Bath . Fabrikant u . Mngistatsrat
i . B.

Cyr . Wildbrett , Buch> : . - -̂ -
Gras , Frau Friedrich, Möbelfalirikam

^ aise' "" la" .
°ern

Nockel, Frau Magdalene , Privu
Waldschütz WO '4 r

Auer , Hr . PH ., Oekonow " Gingen
Mina Wildl 8

Johannpeter , Hr . F . ,
' - - ' mit

Fam . Gotha
Lehrer . .

Pingel , Hr . E . , Lehrer , i . M.
' Kranken ii -

Bläse, Georg
Fink, Hermann
Leins, Mathias
Brenner , Eusebius
Bitzer, Jakob
Maier , Adolf
Ziegler, Karl
Meistertzheim , Karl
Wetzel , Reinhard
Schiffer, Georg
Plocher, Otto
Kohlstetter, Bartholomäus
Schüle, Margarete
Zoller, Jakob

Zahl der Fremden : 8551 .

Gaisburg
Zuffenhausen

Bothnang
Böhr enkirch

Pfäffingen
Köngen

Gerabronn
Vachingen

Sch , amberg
Stuttgart
Epsendorf
Stuttgart

Heldenfingen
Baach

WeknnntmcriHung ,
betr . die staatliche Schutzimpfung gegen Schweinerotlanf .

Wo ein Bedürfnis sich zeigt, können in den Monaten August
bis Oktober noch Schutzimpfungen gegen Schweinerotlauf
vorgenommen werden .

Die Schweinebesiher werden unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung vom 26 . Januar >906 (Enztäler Nr . 17 ) zur Nachmeldung
impfbedürstiger Schweine unter Hinweis darauf aufgefordert, daß Ent¬
schädigungsleistung nur für die öffentliche Impfung vorgesehen ist,
nicht für die pnvate ; daß bei einer Anzahl von 20 Impflingen die
öffentliche Impfung in der Regel billiger zu stehen kommt als die
private , und daß für etwaige Verluste durch Schweinerotlauf innerhalb
der auf die Impfung folgenden 5 bezw . 12 Monate Entschädigung ge¬
währt und sonach mit Bezahlung der Jmpfgebühr eine Art Versicherung
gegen Verluste durch Schweinerotlauf erzielt wird . Die Anmeldungen
haben bei den Ortsvorftehern zu erfolgen .

Mit dem 3L Oktober müssen die öffentlichen Schutzimpfungen
ihren Abschluß finden ; es empfiehlt sich daher tunlichst baldige Anmeldung.

Neuenbürg , den 20 Juli >906 . K . Oberawt .
Hornung .

Vorstehendes wird hiemit zur Kenntnis der hiesigen Schweine-
beützer gebracht

Wit 'obad , den 25 . Juli 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Calmbach. 8

(Faslstaus / ui» Ikllmlmso
init Verunckn 8

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. Pforzheimer g
Export - und Lagerbier offen und in Flaschen vom Bayerischen o
Brauhaus . Reine Weine , Kaffee . Großer Saal und Veranda 8
mit schöner Aussicht . Mittagstisch IS Uhr . Schöne Fremden - Z
zimmer . Reelle und aufmerksame Bedienung . Fuhrwerk im S
Hauie . Elektrische Beleuchtung. Telephon 47 . Es empfiehlt 8
sich den tit . Kurgästen bestens der Besitzer H

Chr . Barth zum „Bahnhof " .

WoEufige Anzeige .

Der Liederkranz feiert sein
m 50Mkrixv8 eludilrinin

am 1. und 2 . September .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Damenkleiderstoffe «
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken, Tischdecken,
Bettücher, Bettdrille , Handtücher, Damaste ,
Kragen, Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten, Strümpse , Socken, Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen,
5 Prozent Rabatt .

Mksri LäMs.

kdolo ^rnpliitz Holum»»
Von heute ab werden bei günstiger Witterung

Aufnahme« im Freien
gemacht . Für gute und haltbare Bilder wird garantiert .

Prompte Bedienung . Billigste Berechnung ,
Anmeldungen erbeten.

Wildbad .

Bekanntmachung.
Verunreinigung des Enz-

stusses betreffend .
Nach § 2 Ziss. 14 der ortspolyei-

lichen Vorschriften ist das Ausleercn
- es Inhalts der Aborte oder I lnger-
gruben, sowie das Werfen von Ilnrat,
Kehricht , Schutt oder zerbrochenen
Gegenständen z . B - von Küchcugeschirr
in die Enz verboten.

Nachdem die Stadtgemeinde für
die Kehrichtabfuhrmit großem Kosten¬
aufwand in hinreichender Wei' e ge¬
sorgt hat, sollte man es von dem
Remlichkeits - und Ordnungssinn der
Einwohnerschaft einer Bcdestadt er¬
warten dürfen , daß das
innerhalb der Stadt nicht '
unreinigt wird.

Bedauerlicherweise : s4' '
aber immer noch und wn
schultheißenamt zn,ün -: D ^
tretung obiger Bestin .
sichtlich mit ein" ' elt
24 Mark abrüre -

Den 22 . Ju 4 ^
Stadtschu 4 . '

« nzbeit
ver-

: nes
Ij . d .-
Ueber -

' ruach-
bis zu

tzn.er .

Neue Lau »

empfiehlt Chr . Vatt .

llgl. Rurtheater.
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig.

Dutzendkarten giltig.
Donnerstag , den SS. Juli

Lustspiel in 4 Aktenv .F .v. Schönthan«
'
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